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Wie in der Schweiz, setzt sich audi im Gebirgsland Afghanistan die Be-
völkerung aus Stämmen verschiedener Herkunft und Sprache zusammen:
Pushtusprechende Afghanen sind in der Ueberzahl, dazu kommen mongo-
lische Hazarah, iranische Tadjiken und — ausschließlich in Turkestan im
Norden des Hindukusch — Usbeken und Turkmenen. — Diese Frau mit
ihrem fast römisch strengen Profil lagerte mit ihren Stammesgenossen auf
2500 Meter zwischen Bamiyan und Band-i-Emir.

Daur /er t>a//éer de /M/g/?«m'rt«n, comme en Sazrre, on tro«fe der pop«/a-
t/our de raeer et de /angaer di/féreuter. Cette /emme an pro/// dar, prer#«e
romain, campe at>ec ra tri/m à 2500 metrer d'«/tzt«de.

L M/g/wwzVtaw, Ä/W50 dfo / M5/0
Ce payr, raanage et montagne«*, tranerré par /'zmporaute c/ra/ne de

/'L/ïudo«-Lo«c/>, r'éteud comme «ne /ortererre nat«re//e entre /'/ude et i'dr/e
centra/e. La pop«/«tiou y ert en grande partie nomade. A /'approche de /'/>/-
ner, #«and /a neige a dé/a concert /er p/«r /ranter cimer de /'L//udo«-&o«c/>,
on pewt noir cer penp/ader, accompagnéer de /enrr tronpea«*, parrer atrec
armer et /»«gager /e /arueax co/ d« R7ry/»er. £//er re rendent danr «ne «pro-
wince /routière» d« nord-onert der /nder /»r/tanu/c^aer. Ler .dug/air ont /ait
de ce territoire «ne zone indépendante. Cette zone ert pewp/ée d'environ troir
mz'//ionr d'/?«/»itaufr, dont prerçne 50000 en état de porter /er armer, çni par-
rent po«r /er g«errierr /er p/«r co«rage«x, mair a«rri /er p/«r ra«irager de
/Mrie. Cette ardenr gnerrière ne /aci/ite par à /Mug/eterre /a tac/re ri impor-
tante dw maintien de /'ordre à /a /rontière zudo-a/g/iane.

LL4/g/>«uzrtau ert rerté depnir /'expédition dL4/exandre /«rg«'« /'inuarion
der border de Geugir-R/ian, de 7Tmo«r et de /J«/»o«r /a porte d'entrée der
/nder. A«;o«rd'/?ai, i/ craint «ne atta^«e menant dn Nord, mair, car éc/>éauf,
/Mug/eferre <?«z connaît /'importance rîraîégi^ne de ce payr, /«i prêterait
main /orte. Le rort de /L4/g/?«nzrt«u ert en ej/eî étroitement /ié à ce/«i der
/nder /»ritauui^aer.

Der Khyber-Paß führt von Afghanistan nach Indien und ist eine der ver-
wundbarsten Stellen des Britischen Weltreichs! — Auf diesem Weg kamen
alle Eroberer Indiens, und würden auch die Russen kommen, wollten sie
England in Indien angreifen.

Le co/ N/?y/»er coudait d'A/g/>«uzrt«u ««x /«der.
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Eine Schweizer Landschaft?
religiös haben die mohamme

Payrage r«irre Non, ce
com/mtt« a«tre/oir contre

Schon seit dem Anfang des

19. Jahrunderts fiel Afghani-
stan die Rolle eines Puffer-
Staates zwischen Rußland und
England zu. Besonders um-
kämpft war die strategisch
wichtige Stadt Herat im
Nordwesten. Denn über He-
rat würde für die Russen der
einzige Weg — außer den
schwierigen Hindukusch-Päs-
sen — nach Indien führen.
Nachdem die Russen — teil-
weise im Verein mit den
Persern — Herat mehrmals
belagert hatten, ließen die
Engländer die herrliche Mo-
schee Musallah niederreißen,
weil von dieser außerhalb der
Stadt gelegenen Moschee aus
die Festung von Herat be-
schössen werden konnte. —
Heute stehen nur noch fünf
Minarette, die großartigen
Wahrzeichen einer Stadt, die
einst von den Enkeln Ti-
murs an Stelle des «goldenen»
Samarkand zur Kapitale ihres
riesigen Reiches erhoben wurde.
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Po«r der razrour rtratég/^aer,
/er y4ug/azr out détrazt /a mor-
#«ée d'L/erat, wie/ de«x der c/ug
mzuaretr <?«/ /«reut éparguér.
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Nein, es ist die Umgebung des Shibar-Passes. Die Stirn zum Boden geneigt, verharren die Männer am Shibar-Paß in gemeinsamem Gebet, um das Ende des Fastenmonats Ramasan zu feiern. Freiheitsliebend und fanatisch

danischen Stämme Afghanistans einst die Unabhängigkeit ihres Landes gegen England verteidigt und würden heute wieder der Losung eines «heiligen Krieges» folgen, wenn etwa ein russischer Einfall von Norden her drohen sollte.

rout /er eunirour </« co/ S/?z/>«r. Ageuo«z//ér, /e /rout «« ro/, cer Lommer eu prière /êteut /« /îu d« ;e«ue c/« moir de Rumarau. Lo«r de /i/»erté, et re/igie«x ;«rq-«'a« /«uatirme, /er mn/ioméraur d'A/g/m«irran out
/'zlug/eterre po«r /e«r iudépeuduuce. A«;o«rd'/?«i, i/r u'/iériteraieut pur «u iurtnut d recommeucer «ue «g«erre raiute» «« car d'wue atta^we r«rre tieuaut d« uord.

Schweiz Asiens : AFGHANISTAN
Photos Annemarie Clark und Ella Maiiiart

Es handelt sich nicht um einen landschaftlichen Vergleich, son-
dern um einen politischen. Afghanistan, ein wildes und schönes

Gebirgsland, liegt wie eine natürliche Festung zwischen Vorder-
asien, Zentralasien und Indien. Die. gewaltigen Ketten des Hindu-
kusch durchziehen es. Im Oktober, wenn die Hindukusch-Zinnen
schon schneegekrönt sind, ziehen die Nomaden mit ihren Herden
und mit Hausrat und Zelten beladenen Kamelen südwärts und
gelangen über den Gomal- und Kurram- und vor allem über den
berühmten Khyber-Paß hinunter in die «Nordwest-Grenzprovinz»
Britisch-Indiens. Die Engländer haben dort in den Bergen eine
unabhängige Zone errichtet, die sie «Stammes-Territorium» nen-
nen, und deren Bevölkerung, etwa drei Millionen, nach demokra-
tischem Stammesrecht lebt. Fast eine halbe Million davon
sind wehrfähige Männer, sie gelten als die tapfersten, aber auch
wildesten Krieger Asiens und machen der britischen Regierung
in Delhi und der afghanischen in Kabul viel zu schaffen. Die
Sicherung der indisch-afghanischen Grenze ist für England keine
leichte, aber eine um so wichtigere Aufgabe.

Afghanistan ist seit Jahrtausenden das Durchgangsland für alle
Eroberer Indiens. Am berühmtesten ist der Zug Alexanders,
aber die meisten Einfälle erfolgten von Norden her, aus den
Steppen Turkestans, die sich bis in das innerste Asien, die Mon-
golei, die Grenzen Chinas fortsetzen. Die Weißen Hunnen kamen
über den Hindukusch, die Horden Genghis Khans und Timurs
und des Begründers des Mogulenreichs von Delhi, Babur.

Heute fürchtet Afghanistan wieder einen Angriff von Norden
her. Aber es weiß, daß England ihm seinen Beistand leihen würde.
Afghanistans staatliche Unabhängigkeit ist nicht eine Frage strik-
ter Neutralität, sondern sein Schicksal ist mit dem von Britisch-
Indien verflochten. Auuemarie C/ar&.

Wäre die junge afghanische Armee imstande, einem Einmarsch der Russen
von Norden (Turkestan) her entgegenzutreten? — 1937 war diese Armee
70 000 Mann stark. Türkische, aber auch Instruktoren aus europäischen
Ländern helfen bei der Ausbildung. Und die Afghanen gelten mit Recht
als tapfere Krieger. Aber um das Land gegen Rußland zu verteidigen, muß
sich Afghanistan auf den militärischen Rückhalt der Engländer verlassen,
die bereit wären, Indien nicht nur am Khyber, sondern in Afghanistan zu
verteidigen!

Ler ro/c/atr c/e /'armée c/'A/g/iauiriau, /orte de 70 000 Lomuier, rout eucadrér
par der o///cierr e«ropéeur et tarer.

Die Ausfuhr von Karakul-Fellen (Persianer) ist eine der
Haupteinnahmequellen des afghanischen Staates. Die Herden
befinden sich hauptsächlich im Norden, in Afghanisch-Turke-
stan. Viele dieser Herden sind mit ihren nomadischen Be-
sitzern aus Rußland über die Grenze geflüchtet, wogegen die
Russen auch schon protestiert haben. Ein Grund, in Afgha-
nisch-Turkestan einzumarschieren?

Der tro«pea«x eutierr out r«ixu /e«rr Lergerr uomader gai érui-
graieut de Rarrie. Ler Soxuetr y troanerout peat-éfre «u pré-
texte po«r marcLer coutre /L4/g/?auirtau.
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